
Am5.November startetmit demFahrplan-
wechsel der Bremer Straßenbahn AG
(BSAG) die neue Buslinie 20 zwischen der
Überseestadt, dem Hauptbahnhof und
Walle. DerWaller Beirat hat zu demneuen
Angebot gleich zwei dringende Verbesse-
rungsvorschläge: Er fordert eine andere Li-
nienführung und eine höhere Taktung.
Die Lösung könnte der Betrieb der Busli-
nie im Ringverkehr bringen.

VON ANNE GERLING

Osterfeuerberg.Die Fronten sind verhärtet
und sämtliche Argumente hinlänglich be-
kannt: Seit Jahren schon kämpfen die An-
wohner der Holsteiner Straße gemeinsam
mit demWaller Beirat umeineVerkehrsbe-
ruhigung vor ihren Türen. In diesem Zuge
fordern sie, dass die Buslinie 28 auf ihrer
Tour zwischen Universität und Hohweg
über den Utbremer Kreisel und die Ingol-
städter Straße anstatt durch die Holsteiner
Straße fährt. „Geht nicht“ lautet wiederum
seit Jahren dieAntwort der Bremer Straßen-
bahn AG (BSAG) auf diese Forderung –
denn die Route sei minutengenau berech-
net, und für eine Änderung müsste ein zu-
sätzlicher Bus eingesetzt werden. Das be-
deuteMehrkosten von 240000 Euro.
Im Juni gab es für Anwohner und Beirat

dann einenweiteren Dämpfer: Zwarwerde
mit dem Fahrplanwechsel die Route der 28
tatsächlich umverlegt, hieß es da nämlich
seitens der BSAG–dann aber solle stattdes-
sen die neue Buslinie 20 durch die Holstei-
ner Straße fahren, die künftig die Übersee-
stadtmit demHauptbahnhof undWalle ver-
bindet.

Politikern missfällt Linienführung
Am 5. November tritt der neue Fahrplan in
Kraft; nun stand imVorfeld das Bus-Thema
wieder einmal auf der Tagesordnung des
Fachausschusses „Osterfeuerberg“ des
Stadtteilbeirats Walle. Zu Gast war dieses
Mal Volker Arndt, Planer bei der BSAG. Es
ging um die Linienführung einerseits und
die Taktung andererseits.
Denn während den Ortspolitikern die Li-

nienführung in Osterfeuerberg missfällt,
würden sie sich am anderen Ende der Stre-
cke – in der Überseestadt – eine möglichst
hohe Taktfrequenz wünschen, um die
neue Verbindung für Anwohner und Be-
schäftigte in diesemAreal auch attraktiv zu
machen.Mehrere FirmenleitungenundAn-
wohner aus der Überseestadt haben dem
Beirat schon vorgetragen, dass ein 15-Mi-
nuten-Takt notwendig sei. Erst kürzlich
hatte sich etwa auch hmmh-Vorstandsspre-
cher Stefan Messerknecht im Fachaus-
schuss Überseestadt für eine gute ÖPNV-
Anbindung stark gemacht. Das Unterneh-
men mit Sitz im Weser Tower beschäftigt
340Mitarbeiter.
Nur alle 30Minuten aber soll die neue Li-

nie 20 zunächst werktags verkehren, und
an Sonn- und Feiertagen stündlich. „Ich
würde auch lieber alle zehn Minuten hin-

fahren“, erklärte dazu nunArndt, „aber die
weitere Entwicklung hängt von der Besie-
delung in diesemGebiet ab.“ Ein 20-Minu-
ten-Takt würde keinerlei Verbesserung
bringen, da es dann keine Anschlüsse
gebe. „Logisch wäre alle 15 Minuten“, er-
klärteArndt – dies sei abermomentan nicht
angedacht.
Beim Beirat kommt das nicht gut an. Mit

dem Bau des Überseeparks, argumentie-
ren die Ortspolitiker, würden auch immer
mehr Jugendliche dasQuartier ansteuern –
noch ein Grund für eine bessere Taktung;
insbesondere am Wochenende. Und auch
wer sonntags ein Fußballspiel auf der Sport-
anlage Hohweg besucht, wird weiterhin
womöglich eine Stunde auf den nächsten
Bus warten müssen, wie Franz Roskosch
(CDU) beanstandete. „Wir können bei dem
Verkehrsaufkommen dort nicht im Viertel-
stundentakt reinfahren“, entgegnete ihm
Arndt.
„Unsere Befürchtung ist immer, dass

eine Busverbindung durch eine zu geringe
Zeittaktung für potenzielle Nutzer unat-
traktiv ist und dann schließlichmit demVer-

weis auf die geringen Fahrgastzahlen wie-
der eingestellt wird. Ich würde mir wün-
schen, dass man hier nachsteuern kann,
wenn ein Run darauf ist“, so Beiratsspre-
cher Gerd-Rüdiger Kück.
Weshalb die BSAG für die neue Buslinie

20 den letzten Teil der jetzigen 28 durch
dieHolsteiner Straße übernehmenwill, das
erklärte Arndt damit, dass es für Fahrgäste
aus Bremen-Nord in Richtung Übersee-
stadt wenig Sinn mache, erst mit der Re-
gio-S-Bahn zum Hauptbahnhof und dann
wieder die halbe Strecke zurückzufahren.
Deshalb habe man auch den Bahnhof
Walle mit der Linie 20 anbinden wollen.
Ob denn in der Holsteiner Straße zwin-

gend auch eine Haltestelle sein müsse,
diese Frage stellteMarkusOtten, Sachkun-
diger Bürger der Grünen, in den Raum. Als
Anwohnerweiß er: „DasAn- undAbfahren
der Busse ist besonders laut.“
Ausgiebig ist in der Vergangenheit über

die Streckenführung diskutiert worden;
das Fazit des Beirats hierzu brachte Brigitte
Grziwa-Pohlmann (SPD) auf den Punkt:
„Seit 2007 hörenwir immer die gleichenAr-

gumente – ich bin es leid. Es geht hier um
die Lebensqualität der Menschen vor Ort“,
so Pohlmann
Eine Ansicht, die auch Arndt durchaus

nachvollziehen kann. „Ich gebe Ihnen
Recht: Wir drehen uns seit fünf Jahren im
Kreis und kommen nicht weiter. Da muss
die höhere Politik sagen: ‚Die Verkehrsbe-
ruhigung ist uns so wichtig, dass wir der
BSAG das Budget erhöhen‘“, meinte er.
Und dann kamdoch noch ein konstruktiver
Vorschlag ins Spiel: Ein Ringbetrieb über
Utbremer Kreisel und Ingolstädter Straße
undnur auf demRückwegüber dieHolstei-
ner Straße würde die Anzahl der rund 50
täglichen Fahrten durch die Holsteiner
Straße immerhin schon um 50 Prozent ver-
ringern, schlug Wolfgang Golinski (SPD)
vor. Sie habe außerdem den Vorteil, dass
die gefährliche Haltestelle mit Ausstieg di-
rekt auf den Radweg entfiele. Eine Idee,
die bei Arndt sofort Anklang fand: „Das ge-
hen wir an, ob wir das hinkriegen könn-
ten“, versprach er und will den Vorschlag
nun bis Ende November in seinem Haus
prüfen lassen.

VON ANNE GERLING

Gröpelingen. Die Luft ist rein in Gröpelin-
gen und Oslebshausen, es gibt keine Pro-
bleme mit Schadstoffen: So lassen sich die
Messergebnisse zusammenfassen, die kürz-
lich Andrea Schemmel, beim Umweltsena-
tor verantwortlich für das Luftmessnetz, bei
der Umwelt-Planungskonferenz dem Grö-
pelinger Beirat näher erläuterte.
Bremenweit werden dafür seit 1987 an

insgesamt zehn festen Standorten unter-
schiedliche Stoffe gemessen. Seit April
2010 befindet sich auf Wunsch der Oslebs-
hauser Bevölkerung die Gröpelinger Um-
weltmessstation am Menkenkamp; jetzt
wollten die Ortspolitiker Details zu den ge-
messenen Werten wissen. Die Messergeb-
nisse für die meisten Stoffe liegen Schem-

mel zufolge im Durchschnitt – bis auf Eisen
im Grobstaub. Gesundheitsgefährdend sei
dies aber nicht, so Schemmel. Durch unter-
schiedlicheMaßnahmen an der Anlage der
Stahlwerke konnte ihr zufolge außerdem
auch der Ausstoß großer rostroter und pilz-
artiger Wolken, schwarzer Wolken sowie
anderer Stäubemerklich reduziert werden.
Seit langem fordert der Beirat ein Emis-

sionskataster. Rund 90 Prozent der Emissio-
nen, also alles bis auf Kleinfeueranlagen
und kleinere Gewerbebetriebe, seien be-
reits jetzt schon von ihrem Haus erfasst,
teilte Schemmel dazumit. Es gibt damit das
geforderte Emissionskataster also bereits.

Informationen zum Luftmessnetz und den ge-
messenen Werten gibt es im Internet unter
www.umwelt.bremen.de/luftguete.

VON ANNE GERLING

Gröpelingen. 2014 steigen die Müllgebüh-
ren – wer sorgt dann dafür, dass nicht zu-
nehmendMüll illegal in Parks undGrünflä-
chen landet?Daswollte kürzlich derGröpe-
linger Beirat bei der Planungskonferenz
Umwelt von Gerhard Schreve, dem Leiter
der kommunalen Abfallwirtschaft, wissen.
Die Kostensteigerung sei nicht gravierend,
erklärte dieser zunächst. „Es geht um etwa
einen oder 1,50 Euro pro Person und Mo-
nat.Wir haben seit 17 Jahren stabile Preise.
Das ist bundesweit einmalig“, berichtete
Schreve.
Die jetzige Erhöhung begründete

Schreve mit der allgemeinen Preissteige-
rung. Die Frage sei außerdem vielmehr,
wie dieWohnungsbaugesellschaften in Zu-

kunft mit dem Thema umgingen. Dort
werde darüber inzwischen nachgedacht,
Service-Dienstleister zu engagieren, die
Abfälle vorsortieren und sogenannte Müll-
schleusen einführen. Dabei erhält in gro-
ßen Wohnanlagen jeder Haushalt eine
Chipkarte, über die später dieAbfallgebüh-
renwohnungsbezogen genau abgerechnet
werden können. „Da muss man gucken,
was das für die Grünflächen bedeutet.“
Auf Befürchtungen, der Quartiersservice

seimit denEinschnitten in derArbeitslosen-
förderung eines Tages womöglich nicht
mehr finanzierbar, entgegnete Silke Küker
von der Leitstelle Saubere Stadt: „Den
Quartiersservice gibt es seit mehr als zehn
Jahren. Die Finanzierung hat sich in dieser
Zeit permanent verändert, aber es hat im-
mer geklappt.“

VON CHRISTIANE TIETJEN

Walle. Jetzt hat auch die Grundschule am
Pulverberg einen „Schulexpress“. Zehn
Haltestellen, von denen aus Schülergrup-
pen gemeinsam zur Schule und zurück ge-
hen, sind rings um die Schleswiger Straße
eingerichtet worden. Diese neue Institu-
tion wurde amMittwoch mit einem großen
Schulfest gefeiert.
„Wer selber geht, der ist schon groß“,

heißt es in dem Schulexpress-Lied, das die
Schulgemeinschaft in der Turnhalle an-
stimmte. Der „Schulexpress“ ist eine Idee,
die 2004 von einer engagierten Mutter ins
Leben gerufen wurde, diese Initiative
wurde mit dem Preis der Stadtkampagne
zur Agenda 2005 ausgezeichnet und findet

immer mehr Anhänger. Inzwischen sind es
schon 80 Schulen in Bremen und umzu, die
den Schulexpress als Verbesserung der
Schulwegsicherheit nutzen.
Es handelt sich hier nicht um ein rollen-

des Verkehrsmittel, sondern um Haltestel-
len, an denen die Erst- bis Viertklässler
sich sammeln, nachdem sie sich in eine
Liste eingetragen haben, welche Halte-
stelle sie benutzen wollen. Dann gehen sie
von dort in der kleinen Gruppe zur Schule.
Der Rückweg funktioniert genauso. Diese
neueEinrichtung hat viel Positives: DieKin-
der werden nicht mehr von den Eltern bis
vor die Schultür chauffiert, das entlastet
zum einen den Verkehr. Zum anderen sind
die Kinder gemeinsam an der frischen Luft
und lernen mehr und mehr die Selbststän-

digkeit. „Ich bin froh, dass der Vorschlag
vom Elternbeirat kam“, sagt Schulleiterin
Ulrike Deister-Haag, „und nicht von oben
herab bestimmtwurde. Die Umsetzung des
„Schulexpress wiederum haben wir vielen
Sponsoren zu verdanken.“
Die erste Initiatorin des „Schulexpress“,

Verena Nölle aus Borgfeld, war auch bei
der Feier anwesend. Sie weiß aus Erfah-
rung: „Das muss sich erst über die Jahre
einspielen, es geht nicht von jetzt auf
gleich.“ Aber der Anfang ist gemacht, und
daswird gefeiert. Zuerstmit demgemeinsa-
men „Schulexpress“ – Lied in der Turn-
halle, dann verteilen sich die verschiede-
nen Gruppen im Gelände. Die Erstklässer
erproben sich auf einem Rollerparcours,
die dritten Klassen testen ihre Verkehrssi-

cherheit auf dem Fahrradsimulator. Die
Viertklässler gehen in Polizeibegleitung
zum Parkplatz, dort wird ihnen der für Ver-
kehrsteilnehmer oft gefährliche tote Win-
kel erklärt und wie man damit umgeht, um
seine Umgebung im Blick zu behalten.
Oberkommissar Wolfgang Piepjohn vom
PolizeirevierWalle zeigt Schülern die „gel-
ben Füße“, auf den Überweg gesprühte
Fußabdrücke, die den Schulweg kenn-
zeichnen und sicher machen sollen.
Auch die Haltestellen werden angesteu-

ert und beguckt, und viele Aktivitäten rund
um das Thema Verkehr angeboten. Vom
Film über das Malen und Benennen von
Verkehrsschildern bis zum Hörquiz.

Informationen unter www.schulexpress.de.

Bahnhofsvorstadt (riri). Im Übersee-Mu-
seum, Bahnhofsplatz 13, können Kinder im
Alter von neun bis 13 Jahren „mit Vasco da
Gama ins Land derGewürze“ reisen. ImFe-
rienkursus, der vom 30. Oktober bis zum 2.
November von 10.15 bis 13.15 Uhr angebo-
ten wird, lernen die jungen Forscher den
portugiesischen Entdecker und seine Crew
kennen, erfahren Spannendes über seine
Expeditionmit dem Schiff von Europa nach
Indien und schreiben ihre ganz eigene Ent-
decker-Geschichte. Die wird dann unter
Anleitung von Mediengestalter Sven Sei-
fert in einem Trickfilm festgehalten. Der
Kursus inklusive Material kostet 31 Euro.
„Abenteurers Weggefährten“, eine Füh-

rung mit Schauspiel, wird am Sonnabend,
3. November, ab 16 Uhr angeboten. Bei
dem Rundgang durch die neue Sonderaus-
stellung schlüpfen Schauspieler des Bre-
mer Geschichtenhauses in die Rollen von
Begleitern großer Abenteurer. So begeg-
nenBesucher der Schwester der Schimpan-
sen-Forscherin Jane Goodall oder der Frau
des Bremer Afrikreisenden Gerhard
Rohlfs. Die Teilnahme kostet zwölf Euro.
Eine Führung mit Reinhild Stabel durch

die Ausstellung „Abenteurer, Entdecker,
Forscher“ gibt es am Sonntag, 4. Novem-
ber, ab 15 Uhr.
Anmeldungen unter 16038171 oder an

o.rosenthal@uebersee-museum.de.

Walle (riri). Der Bremer Ukulelen-Club
lädt wieder zur „Offenen Bühne“ ein. Die
Veranstaltung findet amMittwoch, 31. Ok-
tober, ab 19 Uhr im Vereinslokal „Sport-
klause“, Vegesacker Straße 84a, statt. Vor
und nach der „Offenen Bühne“ wird ge-
meinsam mit dem 1. Bremer Ukulelenor-
chester und anwesenden Musikern ge-
jammt. Wer mag, kann also seine Ukulele
mitbringen. Der Eintritt ist frei, Spenden
sind erwünscht. Mehr Informationen unter
www.bremer-ukulelenorchester.com.

Walle (wk). In dem Rückbildungskursus,
der im „Haus der Familie Walle“ für junge
Mütter unter 25 Jahren mit ihren Kindern
(unter acht Monaten) angeboten wird, sind
noch Plätze frei. Der Kursus findet donners-
tags von 10.30 bis 11.30 Uhr statt. Interes-
sentinnenkönnen zumnächstenTreffen da-
zukommen, und zwar ins Haus der Familie
Walle, Dünenstraße 2-4. Weitere Informa-
tionen, auch zu den Kosten, unter Telefon
3618284.

Andere Linienführung und höherer Takt
Waller Beirat fordert für die Buslinie 20 noch vor dem Fahrplanwechsel zwei wesentliche Verbesserungen

Alles im Schnitt - außer Eisen
Gröpelinger Beirat beleuchtet Daten der Luftmessstation

Entsorgung beschäftigt Beirat
Steigende Müllgebühren stellen keine Gefahr für Parks dar

Das Auto bleibt zu Hause: Schulexpress in der Schule am Pulverberg eingerichtet

Oberkommissar Wolfgang Piepjohn gibt den
Schülern wichtige Hinweise. FOTO: CH. TIETJEN

Die Buslinie 28: Auf ihrer Tour zwischen Universität und Hohweg soll sie nach einer Forderung des Waller Beirats über den Utbremer Kreisel und die In-
golstädter Straße anstatt durch die Holsteiner Straße fahren. Geht nicht, behauptet die BSAG. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Westend (wk). Die Werkstatt-Ergebnisse
eines Bildungsurlaubs der Bremer Volks-
hochschule zumThema „Gesang und Spiel
zur Ukulele“ werden am Freitag, 26. Okto-
ber, im Café Klatsch an der Helgolander
Straße 73 präsentiert. DieVeranstaltung be-
ginnt um 13 Uhr, der Eintritt ist frei.

Ohlenhof (riri).Autogenes Training bieten
ab Mittwoch, 31. Oktober, die Diako-Ge-
sundheitsimpulse, Gröpelinger Heerstraße
406-408, an. Der Lehrgang läuft über acht
Termine immer mittwochs von 19 bis 20.30
Uhr. Erlernt werden Übungen, die der kör-
perlich-seelischen Entspannung und der
Verbesserung von Konzentration dienen
sollen. Die Gebühr beträgt 85 Euro. Die
Teilnehmer sollten bequeme Kleidung und
eine Wolldecke mitbringen. Nähere Infor-
mationen und Anmeldung unter Telefon
61022101.

Mit Vasco da Gama
auf Reisen gehen
Ferienkursus im Übersee-Museum

DIAKO-GESUNDHEITSIMPULSE

Ab Mittwoch autogenes Training

BILDUNGSURLAUB „UKULELE“

Ergebnisse werden präsentiert

BREMER UKULELEN-CLUB

Offene Bühne mit Jam-Session

HAUS DER FAMILIE WALLE

Rückbildungskursus noch frei

NACHRICHTEN IN KÜRZE
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